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Dla vor einiger Zeit, die Bagage des Oeſterreichiſchen Generals, Grafen
w von Nadaſti, denen Konigl. Preußiſchen Truppen in die Hande ge—7 welchen ſich

fallen, hat man darunter verſchiedene Original. Briefe gefunden, aus

angehorige Perſonen, mit denen Feinden Sr. Konigl. Majeſt. von Preuſſen,
zu Dero groſten Nachtheil nach wie vor einen gefahrlichen Briefwechſel unter—
halten, ohngeachtet gedachter Hof ſo oft die Verſicherung ertheilet, daß er ſei—

nen Bedienten nicht geſtatten wolle, einige Correſpondentz mit den Feinden Sr.
Konigl. Majeſtat von Preuſſen zuunterhalten. Es wird auch ein jeder unpar—
theyiſcher und billig denckender leicht von ſelbſt erkennen, daß ben denen Um—

ſtanden, darin ſich Sachſen anjetzo beſindet, ein ſolcher Briefwechſel hochſt un—
erlaubt ſey, wie denn auch die Feinde Sr. Konigl. Majeſt. in denen von ihnen
eingenommenen Landen, denen Koniglichen Unterthanen bey Leib-und Lebens—

Straffe verbothen, nach denen ubrigen Konigl. Preußiſchen Landen zu corre
ſpondiren.

Se. Konigl. Majeſt. ſind alſo durch die in obgedachten Briefen entdeckte
Umſtande bewogen worden, den Konigl. Pohlniſchen Churſachſiſchen Cam
mer. Juncker von Schonberg in Verhaft nehmen zu laſſen, auch dem zu Meiſſen
commandirenden Officier anzubefehlen, daß er einen Theil der dort befindlichen
Elbe-Brucke abtragen laſſe, der aber aus Mißverſtand und Uebereilung ſolche
Brucke in Brand geſtochen, und dadurch Gelegenheit gegeben, daß zwey nahe
an der Brucke ſtehende Hauſer von der Flamme ergriffen worden, welche man

doch bald zu loſchen Mittel gefunden.
Da man nun ſchon gewohnt iſt, daß alle Handlungen und Unternehmun—

gen Sr Konial. Majzeſtat in Preuſſen, von Dero Widerwartigen auf eine ver—
kehrte Art vorgeſtellet und mit den ſchwartzeſten Farben abgeſchildert werden;
ſo hat man mehrgedachte Correſpondentz nach den Originalien abdrucken laſſen
wollen, damit das unpartheyiſche Publicum aus dbieſer Probe beurtheilen kon—
ne, ob Se. Konigl. Majeſtat von Preuſſen nicht gegrundete Urſach gehabt,
wenn ſie vorhin gegen den Dreßdenſchen Hof zu Dero Sicherheit einige wie—
wohl ſehr glimpfliche Maasregeln genommen, und der von Demſelben gemiß—
brauchten Freyheit, einige Schrancken geſetzet. Es erhellet aus denen beyge
fugten Briefen, daß der Hof zu Dreßden der Oeſterreichiſchen Generalitat die
Anſchlage, um Meiſſenund Dreßden zu uberrumpeln, an Hand gegeben, und
die feindliche Spione ſo gar unter der Livree des Hofes in vie Stadt gebracht
und darin herumgefuhret worden, um dem Feinde von dem diſſeitigen Anſtal—

ten



ten Nachricht zu bringen. Auſſer dieſem hat der Cammer. Juncker von Schon
berg ſich noch beſonders einer groſſen Vergehung ſchuldig gemacht, daß er den
im Königl. Militair-Dienſten ſtehenden Grafen von Franckenberg, einen ge—
bohrnen Konigl. Unterthanen und Vaſallen zur Deſertion verleitet, und ihn
durch ſeine Leute zu den Oeſterreichern durchbringen laſſen, wozu er von der Koö—

nigin von Pohlen Majeſtat wohl keinen Befehl gehabt haben kan, und iſt die—
ſes Unterfangen um deſto ſtrafbarer, da im vorigen Winter die wiederbelte
Ediete in Sachſen publiciret worden, daß diejeaige, ſo jemanden von denen
Preußiſchen Truppen zur Deſertion behulflich ſeyn wurden, ohne Unterſcheid

des Standes und der Perſon, mit Leib,und Lebens Strafe beleget
werden ſolten.

i,—
Nro. J.

Schreiben des Konigl. Pohlniſchen Chur. Sachſiſchen Cammer
Junckers, Otto von Schonberq, an den Oeſterreichiſchen Obriſten von

Laudohn, d. d. Weeſenſtein den 6. Auguſt 1757.

ch bin heunte von Jhro Majeſtat der Konigin, meiner allergnadigſten
 Frauen, abgeſchicket worden, Ueberbringern dieſes den Cammer-Herrn
von Bunau, von beykommenden Commißions, ſo Er bey Ew. Hochwohlgeb.
ausrichten ſoll, zu inſtruiren, ich wunſchete, daß mir die Umſtande erlaubeten,
Ew. Hochwohlgeb. ſelbſt auf;zuwarten, um von der Bekanntſchaft, ſo ich mit
Jhnen zu machen, die Ehre gehabt, zu profitiren, ich behalte mir aber vor,
ſolche vielleicht bald in der Reſidentz ſelbſt zu cultiviren zu können.
Was die Beylage nicht ausfuhrlich beſaget, wird der Ucberbringer mundlich
en detail ausrichten. Jhro Majeſt. haben mir beſonders anbefohlen, Ew.
Hochwohlgeb. vor die in hieſigen Landen ſo gut getroffene Anſtalten und ſtren—
ge Mannes-Zucht, Danck zu ſagen, und Dieſelben allerhochſt Dero gnadigſte
Geſinnung zu verſichern, in der Hoffnung, Ew. Hochwohlgeb. dereinſt reelle
Marquen davon ablegen zu konnen; Es iſt an Sr.des herzogs Carls von
Lotthringen Durchlaucht, ein Anſchiag uberſchicket worden, ob es
nicht thunlich, daß die Stadt Meiſſen, nebſt daſicer Sib-Brucke,
(welche ſonſt auf den Point ſtehet, von denen Preuſſen abgetragen zu
werden,) occupiret werden könte, indem nicht mehr als der Reſt von
der Königl. Preußiſchen LeibGarde von ohngefehr 2oo Mann da
ſelbſt liegen, und dieſes die Communication von beyden Armeen un
terhielte, auch dem Ronig von Preuſſen die Elbe vollig coupirte, ich
zweifle nicht, daß uber dieſe Jdee mit Ew. Hochwohlgeb. eommu—
niciret werden durfte.
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Ein junger Cavalier aus Schleſien, Graf von Kranckenberg, ſo
nach Dreßden gebracht, und forciret worden, Preußiſche Dienſte zu
nehmen, wird, um dieſen Schickſaal zu entgehen, ubermorgen von
dort abreiſen, und durch einen von meinen Leuten bis zu Ew. Hoch
wohlgeb. gebracht werden, ich bitte ſehr, ſolchen aufzunehmen, und
deſſen weiteres Fortkommen zu beſorgen, um ſo mehr, da er ſich be—
reits als einen zukunftigen Vaſallen von Jhro Majeſt. der Kayſerin
Kðonigin anſiehet.

Die Zeit erlaubet mir nicht, Ew. Hochwohlgeb. ausfuhrlicher zu ſchreiben,
ich berufe mich dannenhero nochmalen auf die mundliche Jnſtruction, ſo der von
Bunan erhalten, wiederhole nochmalen meinen aufrichtigen Wunſch, Ew.
Hochwohlgeb. bald in Dreßden zu bedienen, und Denenſelben perſonlich zeigen
zu konnen, mit was vor beſonderer Hochachtung, und wie vollkommen ich zu
ſeyn die Ehre habe.

Otto v. Schoönberg.

Nro. II.
ac ann die dermaligen Krieges-Operationes ein oder das andere Corps KayhW ſerl. Koniglicher Trouppen die Gegend ſolcher Stadte in

ſen fuhret, wo Konigliche publique Caſſen, als Steuer-Aecisund andere Ein
nahmen ſind, ſo konten die daſelbſt eingegangene Caſſen Gelder gegen auszu
ſtellende Quittungen aufgehoben, ünd in Depoſitum genommen werden.

Von der Accis Einnahme zu Freyberg, weiß man, daß daſelbſt eine gute
Summa in Caſſa ſey, jedoch mußte die Erpedition beſchleuniget werden.

Es ware die Menagirung derer ſamtlichen Cammer-Pachter dabeny zure
eommandiren, die perſonlich vor ihre Pacht- Quanta haften, und alſo nur erpo
niret werden wurden.

Stadt Altenberg, Amts-Steuer,. Ein Stadt Rochlitz, Amts-Steuer-Ein

nehmer Grolmann, nehmer Richter—

Noſen e Gerafe Zwieckau RichterMeiſſenn— Kichter Annaberg Wolf
Auguſtburg- Braune Hayn MullerGemnitz  Taube Freyberg, Erey-Steuer-Ein

nehmer Aſter

Stolpen Barthel ZſchokelHohenſtein Heſe
Radeberg Klette „KReuchel.

Nco. III



Nro. III.
Schreiben des Oeſterreichiſchen Obriſten von Laudohn,

an den General, Graf von Nadaſti.

Jhro Excellentz
Hochgebohrner Graf,

Hochgebietenſter Herr General der Cavallerie!

w. Excellentz werden mein gehorſamſtes Rapport Schreiben vom heutigen
dato, zweifels ohne bereits erhalten haben, ich bin wurcklich im Begriff mit

meinem unterhabenden Commando nacher Hollendorf abzugehen, dem zu Gott
leben wohl verſchantzt und mit 16 Canonen beſetzten Feind durch ſtetes Allarmi—
ren zu drucken, oder aber deſſen Deſertion zu facilitiren: Wobey gantz gehor—
ſamſt ferneres berichte, daß nunmehro ſich wurcklich verificire, daß der Feind
das in Pirna habende Magazin werkaufen thue, wobey auch gantz verlaßig iſt,
daß das Printz Moritzſche Corps eheſter Tagen von Gotta aufbrechen, und bey
Dresden, um dieſes zu bedecken, ſich lagern werde. Fals nun dieſes geſchiehet,
als gewartige Ew. Excellentz vorlaufig hohen Vefehl, ob denſelben (gleichwie es
meine ohnvorgreifliche gantz unterthanigſte Meynung ware,) noch ferneres hin
diſſeits obſerviren, oder aber die Elbe paßiren, und zu Ew. Excellentz ſtoſſen ſolle.

Gegenwartiges Schreiben von Herrn von Schonberg, welches durch den
CammerHerrn von Bunau erhalte) ſchlieſſe Ew. Excellentz zu gnadigſten Erſe
hen hiemit in Copia bey, und da ich von Jhro Konigl. Majeſtat der Konigin von
Pohlen durch Herrn von Bunau zugleich den Vorſchlag mundlich vernommen,
alle denen nachſtehenden Orthſchaften Rochlitz, Noſen, Auguſtburg, Chemnitz,
Zwickau, Annaberg und Freyberg die Acciſe-und Steuer- Gelder, von denen da

ſelbſt veſtellten Einnehmern gegen Quittung ad Depoſitum zu nehmen; als
habe den Hauptmann Stommensbach ſamt einen Huſaren Lieutenant mit 45
Pferden, um alle dieſe Gelder ad Depoſitum gegen Quittung zu nehmen, mit al
ler Pracaution abgeſchicket, nicht zweiffelnd, daß hierinfalls Jhro Konigl. Maj.
von Pohlen allergnadigſter Wille, mittelſt meiner diesfallig gegebenen Jnſtru—
ction vollkommen nachgelebet werden wird.

Womit mich zu hohen Gnaden empfehle, in aller Unterthanigkeit erſterbe

Ew. Excellentz

Sign. Pretenau den 7. Aug,

1757. gantz unterthanigſt gehorſamſter
Laudohn, Obriſter.
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Nro. VI.
Schreiben des Printzen Carl von Lothringen, an den General

Nadaſti, d. d. 8. Aug. 1757.

Hoch und Wohlgebohrner Graf!
w. Excellentz geſtrigen Bericht habe ich heut um 7 Uhr fruh richtig erhalten,

und gleich darauf denen bey hieſiger Armee befindlichen zwey Sachſiſchen
Pruintzen Liebd. die Paße mitgetheilet, womit der mit 218 Stuck Ochſen gehal—
tene Fleiſch-Hacker verſehen geweſen. Sie haben auf ſich genommen, nacher

Dresden ſchreiben und verlaßige Nachricht einziehen zu wollen, ob es mit beſag—
tem Zleiſch Hacker und denen Paßporten ſeine Richtigkeit habe, auch ob die et

was ſtarck ſcheinende Zahl Ochſen fur die Konigl. Pohlniſch-und Chur- Sachſi
ſche Hofſtatt wurcklich gewidiet ſeye. Man hat mich dabey werſichert, daß dies—

fallige Auskunft in ein paar Tagen hier eintreffen wurde, und kommt es alſo dar
auf an, daß wiederhohlter Fleiſch-Hacker nebſt. dem Schlachtyiehe, bis dahin in

Verwahr gehalten werde.
Obgemeldter Printzen von Sachſen Liebd. haben mich belanget, die Ver—

fugung zu treſſen, daß die von der Konigin in Pohlen Maj. an Sie mit Brief
ſchaften beladene Expreſſen auf unſeren Vorpoſten ungehindert paßiret, und
mit einer Ordonantz in das geweilige Haupt-Quartier geſchickt werden mochten.

Unter dieſen Expreſſen ware ein ſogenanter Rum, der am ofterſten anhero
und wiederum zuruck geſendet wurde, deſſen Name beſonders unſeren Vorpoſten
bekant gemacht werden mochte. Ew. Excellentz belieben ſolchemnach die ſo ge—
ſtaltige Ordre ſogleich auszuſtellen, und daß ſie genau befolget werde, mit allem
Ernſt darob zu halten.

Die in Rumburg geſtern entſtandene Feuersbrunſt iſt mir bedauerlich, zu—
gleich aber zu meiner Befremdung zu vernehmen geweſen, daß Ew. Exeellentz
mein vorgeſtern Abends um 10 Uhren en Sie erlaſſenes Schreiben, worinnen
die Nachricht, wegen des geſtern gehaltenen le Deunm begriffen ware, noch ge
ſtern umg Uhr Abends nicht empfangen; ben der daruber angeordneten Unter—
ſuchnng hat ſich gezeiget, daß dieſes Schreiben auf der Poſt erliegen geblieben,
welches ich dem hieſigen Feld-Poſtmeiſter bereits ernſtlich mit dem ausdruckli—
chen Befehl verheben laſſen, daß er in Zukunft meine Briefe an Ew. Execellentz
jedesmalen mittelſt eigenen Eſtaffetten expediren ſolle. Dieſelbe konnen eben—

falz Dero beyhabenden Poſt-Officier gemeſſen auftragen, daß er Dero mir er—
ſtottende Bernhte mit einem PoſtZettel begleite, und darin die Stund des Ab
gangs allezeit bemercke.

Dem Feind hat es ſeit wenig Tagen gelungen, daß er ein, zwiſchen Gorlitz
und Weiſſenberg geſtandenes Detachement von zo deutſchen Pferden mit diſſei—
tigen Verluſt repoußiret, und wie ich eben vom General Haddick vernehme, iſt der
Rittmeiſter, Graf Czyracky, mit ſeinen bey ſich gehabten 120 Pferden, unweit

dem



dem Keithiſchen Corps, uberfallen und zerſprenget worden. Dieſe in ſich gerin—
ge, der Folgen halber aber gleichwolen bedenckliche Vorfalle, machen mich glau—

ben, daß die detachirte Commandi und Partheyen ſich ofters gar zu weit von de—
nen Corps, worzu ſie gehorig, entfernen, zertheilen, auch vielleicht nicht allezeit

gnug auf ihrer Huth ſeyn, um ſich fur einen Ueberfall ſicher zu ſtellen.
Der Feind wird alſo andurch nur kuhner und bey unſeren Leuten hingegen

ein ſchadlicher Eindruck gemacht; obigen Rittmeiſtern, Grafen von Czyracky,

werde ich dahero bey ſeiner Einruckung zur Verantwortung ziehen laſſen, und be—
fehle zugleich denen Generalen Haddick, Morocz, Beck und ubrig mit beſondern
Commandi nahe am Feind ſtehenden Officiers daß ſie nich allein fur ſich die nothi—
ge Vorſichtigkeit gebrauchen, ſondern auch ihre ausſchickende Detachements dar—
nach richten und belehren, folglich die Surpriſen und mindeſte Affronts auf das
ſorgfaltigſte vermeiden ſollen.

Von Ew. Excellentz bin ohnehin perſuadiret, daß ſie das nemliche bey De—
ro unterhabenden Eorps beobachten laſſen, und bleibt mir dahero ein mehreres
hieben zu rucken nicht ubrig, als das ich ein fur allemal mit beſonderer Conſidera—

tion verharre

Erv. Excellent;
HauptQuartier Klein-Schonau,

den 8. Aug. 1757. dienſtwilligſter Diener
Carl von Lothringen.

P. s. Was oben wegen eines ſogenennten Rum, gemeldet worden, iſt
ein Misverſtand, wie man ſich jetzo naher expliciret, iſt dieſer Na
me nur die Loſung vor alle aus Dresden hiehero, oder von hier na—
cher Dresden geſchickt werdende Expreſſen; woruber alſo Ew. Excel
lentz Dero Vorpoſten zu belehren ſich angelegen ſeyn laſſen wollen.

Nro. V.
Schreiben des Generak Majors, Grafen Palfi, an den Gene

ral Nadaſti, d.d Stolpe den 12. Aug. 1757.

Qeh habe vorgeſtern meinen Lauffer nacher Dresden abgeſchickt, welcher dann
J9 eben geſtern revertiret, und die Nachricht mitgebracht, wie er im Rö—

niul. Lauffers-Habit, ſo ihme derof Lauffer aus Dresden gebracht
glucklich hineingekommen, und die Gnade gehabt mit der Königin
und dem Cron- Printzen bis 2 Stund zu ſprechen, die ihme dann um alle
unſere Umſtande auf das genaueſte gefraget, und eine ausnehmende Zufrieden—
heit uber unſere Trouppen bezeiget. Sie eroffnete ihme, das zwar bis gooo.
Mann feindliche Trouppen in Dresden liegen, worunter aber bis zooo Maro—

deurs



deurs, zooo Mann aber von den ſogenandten 6 Groſchlern zur Beſatzung wa
ren, dann befunden ſich zooo Mann unſerige Kriegs, Gefangene alda, die in der
ReitSchul liegeten; Verſchantzung, Paliſadirung, Lauf-Graben, und Minen
wurden an mehrernOrten in Dresden herum angeleget, Sie befurchte, waũ ſich et—
wañ unſere Truppen naher an Dresden ziehen ſolten, daß der Feind, wie er ſich auch
offentlich verlauten laßt, entweder plundern, oder gar anzunden wurde, dahero
ſie Ew. Excellentz nebſt ihrer Empfehlung erſuchen lieſſe, nur ſolche Veranſtal—
tungen vorzukehren, damit weder ihr Hof, noch die Stadt, etwas Uebels hievon
zu beſorgen hätte, der mehreſte Theil der Burgerſchaft ſey noch ſehr gut Preuſ

ſiſch, wie auch ein und anderem bey Hofe ſelbſten ware nicht ſonderlich zu trauen.
Um und in der Reſidentz ſtunden gedoppelte Wachten.

An Magazin befinde ſich noch bis etlich und zwantzi g tauſend Faß Mehl

und etwan zoooo Strich Haber vorrathig.
Die letzthin von uns erbeutete Ochſen waren nicht fur Sie, ſondern fur die

dortige Garniſon gefuhret worden.
Sie lieſſe bitten, wvenn etwas wichtiges Meues ſich auſſerte, daß man es Jhro

ſchriftlich durch einen vertrauten Menſchen (welches ſich gantz leicht thun lieſſe)
zuſchicke, Sie hat auch gedachten Lauffer durch ihreofbediente in und
um die Stadt fuhren laſſen, um ſich der feindlichen Poſition und ſon
ſtig machenden Anſtalten mehreres informiren zu konnen. Welcher
dann mir erzehlet, daß der mehreſte Theil vom Feind in der Alt-Stadt uber dem
Waſſer heruber ſtunde, und am Waſſer 14 eiſerne Canonen aufgepflantzt hatte,
jenſeits des Waſſers aber in denen Vorſtadten und zwar meiſtens in denen Gar
ten waren bis 14 Redouten, jede mit 4 Stuck und Paliſaden verſehen, angeleget,
ſie fahreten auch noch Actu beym ſchwartzen Thore mit Verſchantzungen und
Anlegungen der Minen fort. Huſaren ſtunden nicht mehr dann zo Mann mit
einem Lieutenant zu Recognoſeirung da. Jn dem Dorf Lußwitz, ſo uber dem
Waſſer gelegen, ſtunden nur  Mann und 1Corporal von gedachten Huſaren.

Der geſamten Generals und des Konigs Bagage ſtunde in der Altſtadt
am Waſſer bey obbeſagten Canonen. Ohngeachtet aller obmachenden Diſpoſi
tionen iſt doch der Befehl ſich allſtundlich Marſch fertig zu halten.

Auf der Elbe ſtunden zwar bis etlich und zwantzig leere Schiffe, doch kon
ne man nicht erfahren, ob in ſelben etwas hinweg transportirt werden ſolle oder

nicht.

J. R. Palfi, General. Major.
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